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Bei

kann dann nicht mehr unge-

hindert durch die Gefäße flie-

ßen. Privatdozent Dr. Erwin

Blessing leitet die Arterio-

sklerose-Sprechstunde am

Universitätsklinikum Hei-

delberg. „Die Arteriosklerose

spielt bei Herzerkankungen

eine wesentliche Rolle“, sagt

er.

Häufig spät bemerkt

Zwar finden sich Gefäßver-

kalkungen ab den mittleren

Lebensjahren bei fast jedem.

Aber wenn das Herz und an-

dere Organe nicht mehr rich-

tig mit Sauerstoff versorgt

werden, wird es gefährlich.

Das Tückische dabei: Bei ei-

ner 30- bis 50-prozentigen

Verengung merkt man häufig

noch nichts. Erst spät äußert

sich die Erkrankung etwa

durch ein Engegefühl in der

Brust oder Luftnot. Arterio-

sklerose in den Beingefäßen

kann sich durch Schmerzen

in den Beinen äußern. Bei

Verkalkung in den Halsgefä-

ßen kommt es oft zu Seh-

oder Sprachstörungen.

Blessing empfiehlt, sich re-

gelmäßig untersuchen zu las-

sen, vor allem, wenn Ver-

wandte schon Herzinfarkte

oder Schlaganfälle hatten

oder wenn man selbst bereits

unter Krankheiten wie Blut-

hochdruck oder Diabetes lei-

det. Denn Menschen mit zu

hohen Blutfettwerten, einem

zu hohen Blutdruck oder

Diabetes sind besonders ge-

fährdet. Arteriosklerose lässt

sich messen – durch die Be-

stimmung der Dicke der Inti-

ma Media, der Halsschlag-

ader. Von ihrer Dicke lässt

sich auch auf den Zustand

der anderen Gefäße, etwa der

Herzkranzgefäße, schließen.

Zudem sollte man etwa ein-

mal pro Jahr ein Belastungs-

EKG und eine Stress-Echo-

kardiographie, eine Ultra-

schalluntersuchung des Her-

zens, durchführen lassen.

Auch moderne bildgebende

Verfahren wie die Computer-

tomographie können helfen,

eine Verkalkung der Herzge-

fäße festzustellen.

Vorbeugen hilft

Doch auch, wer schon unter

starker Arteriosklerose lei-

det, kann zu seiner eigenen

Gesundheit beitragen. Wer

viel und regelmäßig Sport

treibt, gesund isst, nicht

raucht und wenig Alkohol

trinkt, schont Herz und

Kreislauf. Zudem sollte man

Übergewicht meiden. Ärzte

empfehlen, möglichst drei-

mal pro Woche Sport zu trei-

ben, am besten eine Ausdau-

ersportart wie Radfahren,

Laufen, Schwimmen,Walken,

Nordic Walking oder Wan-

dern. Damit dies nicht so

schwerfällt, sollte man sich

etwa mit Freunden dazu ver-

abreden und den Sport in den

Alltag einbauen.

Häufig hilft es auch, die Er-

nährung umzustellen. Auf

dem Speiseplan von Gefähr-

deten sollten viel Obst, Ge-

müse und Salate stehen. Wer

unter Bluthochdruck leidet,

sollte sich möglichst koch-

salzarm ernähren und lieber

mit Gewürzen oder frischen

Wer weiß, wo die Risiken lie-

gen, kann viel zur Vorbeu-

gung tun. Meist beginnen die

Erkrankungen schleichend.

Ein erstes Warnzeichen ist ei-

ne fortschreitende Gefäßver-

kalkung, die Arteriosklerose.

Schon im Jugendalter kön-

nen sich an den Wänden der

Blutgefäße Fette sammeln, an

denen sich später Blutplätt-

chen und andere Blutbe-

standteile ablagern. Das Blut

Unser Herz arbeitet wie eine

Pumpe und hält unseren

Blutkreislauf in Schwung,

der sich über eine Länge von

etwa 100.000 Kilometern er-

streckt. Das Herz-Kreislauf-

system versorgt alle Zellen

des Körpers mit Sauerstoff

und Nährstoffen. Doch die

ungesunde Lebensweise in

den Industrieländern belastet

Herz und Kreislauf. Hinzu

kommen genetische Veranla-

gungen. Die Folge: Viele 

Menschen leiden an Herz-

Kreislauf-Erkrankungen.

Fast jeder zweite Deutsche

stirbt an ihren langfristigen

Folgen, etwa an Lungenem-

bolien, Schlaganfällen und

Herzinfarkten.

Um festzustellen, ob eine koronare Herzkrankheit vorliegt, werden verschiedene diagnostische

Hilfsmittel eingesetzt. Foto: AOK  Mediendienst
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